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Die Antwort Wilsons.
Haa «, . 21. Okt. Hollandŝ Nienws Bureau

meldet ans Washington : Das Auswärtige Amt in
Washington hat folgende» veröfseutlicht: Born
Staatssekretär an den mit der Wahrung der deut¬
schen Interessen in .den Bereinigten Staaten be¬
auftragten einstweiligen Geschaststräger der
Schweiz.

Ansrvärtiaes Amt . 23. Okt. 1918.
Mein Herr ! Unter Verücksichtignng der Mit¬

teilung der deutsche,, Negierung vom 20. Oktober,
melche Die übermittelten , beehre ich mich, -: >e zu
benachrichtigen, dah der Herr Präsident mich bc-
anstrngt hat , folgendes daran ? zu antworten:

Nachdem der Präsident der Bereinigten Staaten
die feierliche und deutliche Erklärung der deutschen
Negierung erhalten hat, - atz sic rückhaltlos die
Uriedeusbedingnngen akzeptiere, die in ie»ner Bot¬
schaft vom 8. Januar 1918 an den Kongreh der Ber¬
einigten Staaten niedergelegt sind, und die Grund-
sähe einer Negelung , welche in seinen folgenden
Botschaften beknndet wurden , namentlich in seiner
Botschaft vom 27. September , «nd das, d,e dentsche
Negierung wünsche, die ein.znleltendcn Schritte
über deren Anwendung zn besprechen, und dah
dieser Wunsch und dieses Ziel somit nicht von
Seiten derjenioen kommt, die bisher DeutsAlands
Politik diktierten und den gegenwärtigen Krieg
im Namen Deutschlands führte,i , sondern von
Seiten eines Ministeriums , das für dre Mehrheit
des Reichstages und für eine überwiegende Mehr¬
heit deö deutschen Rolkes spricht, nachdem werter
der Präsident gleichsallS das wertere Versprechen
Le, deutschen Negierung erhalten hat,, dah die Ge¬
setze der Menschlichkeit und der zivilisierte» Welt
zu Master »nd zn Lande durch die deutschen Tire,t-
lräste werden beobachtet werden, empfindet der
Präsident, das, er sich nicht mehr weigern
tonne, mit den Negierungen , mit denen die Re
giernüg der Vereinigten Staaten verbündet ist.
der Frage eines Waffenstillstandes «äherzntreten.

Er hält es aber für seine Pflicht, neuerdings zu
erklären, das; der einzige Waffenstillstand, den zur
Erwägung vorzntragen er sich berechtigt fühlen
würde, nur ein solcher sein würde, welcher die Ber¬
einigten Staaten und die mit »lmen verbündeten
Mächte in einer Lage lassen würde, um jeder Ab¬
machung. welche getroffen werden könnte, jene
Kraft z« verleihen , die eine Wieder « us-
»ahme de » Feindseligkeiten von
Seiten Deutschlands unmöglich  mache,,
würde. Der Präsident hat daher seine Korrespon¬
denz mit den gegenwärtigen deutschen Behörden
den Negieiilngen . mit denen die Regierung der
Vereinigten Staaten alS niitkriegstthrenden ver¬
bunden ist, übermittelt , mit dem Vorschläge, falls
diese Regierungen geneigt sind, den Frieden z« den
augedenteten Bedinnungen grundsätzlich zu bewerk¬
stelligen. ihre militärischen  R a t ge b c v. cin-
ziiladeu, zusammen mit denen der Bereinigten
Staaten den gegen Deutschland verbündeten Re¬
gierungen die notwendigen Bedingungen eines
Wassenstillstandes zu unterbreiten , der das Inter¬
esse der betreffenden Böller vollständig wahren
würde, um den verbündeten Regierungen das un¬
beschränkte Recht zur Sicherung der
T i » z e l h e i t e n d e s I r i c d e i»S,  mit denen die
deutsche Regierung kick einverstanden erklärt hat.

Der deutsche Generalstab
_meldet: --

zm

i

zu verbürgen lind sie dlirchzusetzen. vorausgesetzt,
das, sie einen Waf 'eiislillstand für möglich halten.
Ihre Annahme du ich Deutschland wird den besten
konkrete« Beweis bilden für die Annahme der Be¬
dingungen ilud Grundsätze des Friedens von
Leite« Deutschlands., woraus die ganze Aktion
spricht.

Der Präsident fühlt , dah er nicht völlig ansrich¬
tig wäre, wenn er nicht betonen würde , und zwar
in möglichst klarer Form , warum außer¬
ordentliche  Sicher »ngen verlangt werden
müssen. To brdcntnngsvoll und wichtig die Bcr-
fasf « n g Sa »>der » '» g en  z >, sei,, scheinen, von
deiie,! der deutsche Staatssekretär des Aenhern in
keiner Note vom 20. Oktober spricht, scheint es doch
nicht, dah die Prinzipien einer Negiernng . welche
dem deutschen Bolke verantwortlich ist, jetzt bereits
völlig ausgesprochen worden sind, oder das; irgend¬
eine Garantie existiert oder erwogen wird , dafür,
datz die Abänderung der Grnndsätze oder ihre
Durchführung , über die jetzt teilweise eine E>,>-
slimmigkeit erzielt worden ist. dauernd sein wird.
Außerdem tritt nicht klar in die Erscheinung, ob
der Kern der gegenwärtigen Schrvierigkeiien ge¬
troffen worden ist. Es ist möglich, dah künftige
Kriege jetzt unter Kontrolle gesetzt worden sind,
aber der gegeniväriige Krieg war das nickt, »nd es
handelt sich um de» gegenwärtigen Krieg, mit dem
wir es jetzt zu tun habe». Es ist klar, bah Las
sentsche Bolk kein Mittel besitzt, um zu befehlen,
dah die deutschen Militärbehörden sich dem Bolks-
willen zn »nterstellen haben, daß die Macht deö
Königs von Preußen,  die Politik des Reiches
unter seiner Kontrolle zu halte«, noch » »zerstört
ist und das, die entscheidende Initiative noch immer
bei denen liegt , die bis jetzt die Herren von
Dentschlaud waren.

In dem Gefühle , daß der ganze Weltsrieden jetzt
davon abhängt , dah klar gesprochen werde, und dah
er auch von aufrechten geraden Handlungen ab-
hüugt, betrachtet es der Präsident , ohne irgendeinen
Versuch zu machen, etwas davon zu mildern , was
als schroffe Sprache erscheinen könnte, als seine
Pflicht, zn sagen, daß die Nationen der Welt kein
Vcrtranen hegen und hegen können zn de« Worten
derjenigen , welche bis jetzt die Herren der deutschen
Politik gewesen sind, »nd abermals betonen, dah
beim Friedensschlntz und bei dem Versuche, die end¬
lose« Beleidignngen und Ungerechtigkeiten dieses
Kisteges »«geschehe», zn machen, die Regierung de»
Vereinigten Staaten mit keinem andern als
mit den Vertretern des dentsche»
Volkes verhandeln kann,  welche andere
Sicherheiten für eine echte verfassungsmäßige Hal-
„lug bieten als die bisherigen Beherrscher von
Deutschland. Wenn mit den militärischen Beherr¬
schern »nd monarchischen Autokraten von Dentsck
land jetzt verhandelt werden muß, so entsteht da¬
durch für Ullö die Anssicht, daß wir mit jenen
später zu tu » haben würden bei den internatio¬
nale» Bernslichtniigen des Dentschen Reiches. In
diesem Falle mutz Dentschland keine Friedensve »-
bandlungen führen , sondern dann muß es sich er¬
gebe». Es kann dabei nicht unerwähnt bleiben,
datz diese wesentlichen Dinge »nausgesprocheii
bleiben. Genehmigen Sie den Ausdruck meiner
besonderen Hochachtung. Robert L a n si n g.

| G r oheS Hauptquartier,  23 . Oktober.
tW. T . B . Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppo K ro »«pr >n,z R » pvrecht

Tne Kämpfe in der LySnicdernng dauern an. Hes-
ßge Angriffe deö Gegners beiderseits von De,„zc.
Nördlich der Stadt wnrden sie abgcwicse». südlich

Stadt nach anfänglichem Geländegewinn durch
Degenstoß westlich der Straße Deinze-Olsene zum
Steh« » gebracht. Oestlich von Kortryk wurden
*»iv vom Westrand von Richte ans den ». ftrand
äutückgedrückt. Beiderseits des iCrtcö sind starke
î ßidliche Angriffe des Feindes gescheiten. In
^tbitterten Kämpsen wurden die Höhen bei Kciberg

von dem schlesischen Rekerve-Jnfanterte -Ncgiment
Nr . 10 unter seinem Kommandeur Major Grüner
gegen vierfachen Ansturm des Gegners gehalten.
Tcilkämpfe in derselben Niederung beiderseits
Tviirnay >,«d Balenciennes.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Südlich von Marie räumten wir de« vorüber¬
gehend verteidigten Brückenkopf an der Serre „ nd
Souche« ,'d nahmen nnsere Linien hinter den Bach-
adschuitt zurück. An der Ais,re hielten wir heftige
Angriffe des Gegners beiderseits von Nantenit
ab Aus dem östlichen Aisneuker . beiderseits von
Bouzier und östlich von Olizq haben die Kämpse
größeren Umfang angenommen . Unter stärkstem
Artillerieeinsatz griss der Fe,nd an, frühen Mor¬
gen zwischen Derren „ nd Falaise . sowie zwischen
Olizy und Beanrepaire an . Ans den Hohen west¬
lich von Balla » konnte der Angriff etwas Boden
gewinne«. An der übrigen Front ,st er vor «nseru
Linien gescheitert. Auch am Nachmittag schritt der
Feind „ ach erneuter stärkster Artillcrievorbereitnug

zum Angriff . Das 1. bayerische Infanterie -Regi¬
ment »nter Führung seines Kommandeurs , des
Majors Tchidtler, hat in zäher Verteidigung die
Höhe östlich von Ehestres gegen mehrfachen An¬
sturm des überlegenen Gegners gehalten . Auch
au? den übrigen Fronten wurde der Feind «nter
schweren Verl»,sie« für ihn abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.  Zwischen den
Argonnen n »d der Maas , und zwischen der Maas
und der Mosel rege nächtliche Feuertätigkeit . Teil-
lampfe westlich der Maas »nd westlich der Mos t̂,
ohne besondere Ergebnisse.

Leutnant B n chn e r errang seinen 19. Lnstfieg.
Abendbericht
Okt. (Ä . B. Amtlich,!Berlin,  23 . Okt. <Ä . B. Amtlich.! Teil-

kämpsc in Flandern . Beiderseits von Solesmes
und LeCatean haben wir einen eruenten Dnrch-
brnchsversnch der Engländer , ver¬
eitelt.  Heftige Kämpfe fanden in der Linie Sk.
Martin —Neuville—Nonsis—Ctä —Catillon ihren
Abschluß. Aus dem nördlichen Serre -User und
beiderseits Bouzierö westlich von Grandpre find
Angriffe der Franzosen , ans beiden Maas -Ufern
sehr heftige Angriske der Amerikaner gescheitert.

Staatssekretär Erzbergerüber die Kriegsanleihe:

mehr Kriegsanleihe , desto
näher der Frieden.

G rohes Hauptqnart > e r,  21 . Okt. lM. B.
Amtlich.i

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Lysniederung  dauern Teilkämpje

an. Südwestlich von Deinze schlug die seit den,
11. Oktober täglich im Kampf bewährte 52. Rcserve-
division unter Generalleutnant Valdorf erneute
Angriffe des Feindes an der Bahn Deinze —War-
rege« ab. Beiderkeits von Bichte setzten wir uns
in der vorletzten Nacht vom Gegner etwas ab und
schlugen den Feind , der gestern in der Gegend von
Kattestraat angrisf, zurück. Ans feindlicher Seite
haben sich belgische Lan d ese , nw ohn er an
diesen Kämpsen beteiligt.  Tonrnai „nd
Valenciciincs liegen unter englischem Feuer . Bei
Tonrnai n»d an der Schcldeniedernng ersolgresthc
Borseldkämvfe.

Beidrese'ts von Solesmes und Le Eateau «ahm
der Engländer mit frisch eingesetzten Divisionen
ans säst 3V Kilometer  breiter Front seine m' t
groben Zielen angesetzten Angriffe wieder aus.
Am Harpesgrunde ist sein erster Ansturm an,
frühen Morgen gescheitert.  In wiederholten
Angriffen stieß er i,n Lanse des Tages beiderseus
von Romerils in der Gegend von St . Martin nud
Salesches nud mit Teilen aus BrandigMes vor.
In der Mitte der Dchlachtsront brachten wir den
beiderseits der Römerstraße Le Catean —Bavai an-
greisenden Feind i„ der Linie Poix - Bonfies zum
Stehen Südlich von Bonstes haben die schon in
den letzten Schlachten besonders bewährte « Rad-
sahrertrlippen weiteres Vordringen verhindert.
Südöstlich von Le Catean sind mehrfache Anstürme
des Gegners völlig gescheitert. Zwischen Pomme-
renil „ nd Catillon kämpfende schleswig-holsteini¬
sche, mecklenburgische„nd württembergische Regi¬
menter haben gegen eine gewaltige Nebermacht
ihre Stellung behauptet . Das Füsilierregiment
Nr. 122 «nter seinem Kommandeur Oberst von
Albcrti hat hier Besonderes geleistet. Südlich von
Catillon bliebe» die gegen den Sambre -Oise-
Kanal vorbrechenden Angriffe vor diesem »n un¬
serem Fe,rer liegen.

Zwilche« O' se «nd Serre zeitweilig Artillerie-
kampf. de», ans dem Rordnser der Serre feind¬
liche Angrisfc folgten : sie wurden >n unserem
Feuer und durch Gegenstoß abgewiesen. Teil-
angrilfe des Gegners gegen de« Sonche-Abschnttt
nördlich von Pierrepont scheiterte«. Das eng be¬
wohnte «nd mit Flüchtlingen angesttllte Mont-
cornet liegt nnter starkem französischen Feuer.

Oestlich der Aisnc beschränkte sich der Feind
gestern ans sehr starke, durch hastiges Feuer «nter-
slützte Teilangrisse . Bayern « nd Württemberger
»nd württembergische Pioniere haben die Höhen



nordöstlich von Bonz'ers gegen viermaligen An¬
sturm geholten. Oestlich von Bonziers taten sicki
in den letzte» Kämpfen Teile der l . Reserve-In¬
fanteriedivision unter Major Gras v. Enlenbnrg
hervor.

Zwischen Oliz» und Grandpre schlugen elsaß-
lathringische. thüringische und hessische Regimenter
fetudliche Angriffe ab. Die Hauptlast des Kampfes
trng das Infanterieregiment Nr . 17, das sich
wiedernm »nter seinem Kommandeur Ttobbe be¬
sonders bewährte.

Aus beiden Maasusern nahmen die Angriffe der
Amerikaner wieder einen größeren Umsong au.
Aus den, Walde von Banthevilte und nördlich »on
Ennel stiehen sie mit starken Kräften und vori
Panzerwagen begleitet gegen unsere Linien vor;
«ie wurden obgcwiesen nnd erlitten in unserem zu-
taminengefatzten Feuer besonders schwere Bexlnste..

Oestlich der Maos dauerten heftige Kämpfe und
»vettere beiderseits der Straße Eonientvoye—Tom-
villers bis :,nm Abend an . In hartem Kampfe und
>n erfolgreiihen Gegenstößen »varsen brandenbnr-
giiche und sächsische Bataillone den mehrfach an-
sttirmenden Amerikaner zurück.

In heftigen Gebirgskümpfcn haben unsere Nach¬
huten das Beziehen neuer Stellungen beiderseits
non Paracin gesichert

Abendbericht
Berlin.  24 . Cft . M . B. Amtlich.» Erfolg¬

reiche Tcilkämpse in Flandern . Südlich von
Svlesmes nnd Le Eatean sind critente schiverkte
Angriffe der Engländer gescheitert. Sie blieben
ans örtlichen Geländcgewinn beschränkt. Bon den
anderen Fronte » nichts Neues.

Kien.  23. Okt. lW. B . Aintlich.s >Allgemeine
feindliche Artillerie - und Fliegertätigkeit ans der
ganzen Front . Unsere albanische« Balkan -Kamps-
truppen näher » sich der montenegrinisch-albanischen
Grenze. An der westlichen Morava und nördlich
Krnsevoc dauern die Nachhutkämpfean . Ein seind
licher lleberqongsversnch bei Krojeva »vnrdc ver¬
eitelt.

Kien.  24 Okt. sK. B .» Aintlich wird ver-
lontbart : Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern
wuchs im Abschnitt zwischen Brenta nnd Piave
und im Montcllogebiet das feindliche Artille¬
rie se n e r z « g r os>e r Heftigkeit  an . Auch
»vnst entrvickelten die seindli«lten Batterien leb¬
haftere Tätigkeit. Balkan - Kriegsschauplatz.
Stärkerer feindlicher Truck ans den Raun » von
Zajecar vcranlasite uns , die Front der Verbün¬
deten bei Fagodina znrnckznnehmen. Hier wurden
stärkere serbische Anarisse abgewiesen.

* *
*

Ereignisse zur See.
Berlin.  23 . Okt. <K . B . Amtlich.» Fm

Monat  S e p t e m f>c r haben die Mittelmächte
rund 44V UVV Rrt.  des für unsere Feinde nntz-
bareu Haudelsichiffsraums vernichtet. Nach neue»
Nachrichten sind außerdem weitere 38 vvv Art.
Schiffsraum durch unsere kriegerischen Maßnahmen
schwer beschädigt in feindliche Häfen eingebracht.

* *

Zur Antwort Wilsons.
Berlin,  25 . Okt. Laut „Bert . Tageblatt"

t»at noch gestern das Kriegskabinett zu längere»
Beratungen über die »lene Antwort des Präsidenten
Wilson zusammen. Es verlautet , daß die Regie¬
rung nicht beabsichtigt, nun iviederum ihrerseits
eine Antwort darauf an den Präsidenten abzusen-
den, da sich nun erst die Entente in der Frage der
Waffenstillstandsbedingungen zu äußern hat. Es
»st aber wahrscheinlich, daß die Regierung im
Reichstag eine prinzipielle Erklärung über ihre
Auffassung der Wilson-Note abgeben wird. — Der
interfraktionelle Ausschuß der Reichstagsmehrhcithat sich gestern abend noch nicht mit der Wilson
Note, wohl aber mit neuen Berfanungsanträgen
beschäftigt, deren schleunige Formulierung er¬
wünscht ist.

Bern,  24 . Oft . Ae Berner Blätter sehen in
der neuesten AntwortWillsons  einen weiteren
Schritt zu Wasfenstillstandsverliandlungen . Sic
meinen, es bestehe kein Zweifel mehr , daß der
Präsident nunmehr die Vorfragen bis zu einem
gewissen Grad befriedigend beantlvortet findet , so
daß er einen Schritt weitergehen und nun endlich
die eigentliche Vermittlertätigkeit
nach dem Wunsch Deutschlands anfnehmen könne,
indem er seinen Verbündeten einen Wassenstill
stand Vorschläge. Deutschland werde unter Um¬
ständen sehr tveitgehende Bedingungen annehmen
können, wenn es seinerseits die direkte Garantie
besitze, daß seine Gegner einen Rechtsfrieden und
keinen Geivaltfriedeu anstreben . Da der deutsche
Reichstag im Begriff sei, die Berfassunßs-
r e v i si o n weiterzuführen , könne er in dieser
Richtung nicht nur der Note, sondern zugleich
dem Willen der Volksmehrheit entgegenkomme».
Man betont, daß Wilson die Berechtigung der
Verwahrung  Deutschlands gegen die Verleum¬
dungen, die gegen das deutsche Heer gerichtet
wurden , eingesehe» habe.

<8 enf.  25. Cft . Der „Corr . delln Sera " meldet
aus Paris : Tie militärischen Mitglieder des Per
sailler Kriegsrats sind am Mittwoch zu einer Vor¬

besprechung zusammengetreten. Der Antrag Wil¬
sons auf Waffensti'llstand liegt seit Mittwochinittag
den verbündeten Heeresleitungen vor . „Journal
du Peuple " meldet: Elcmencean  teilte beim
Empfang der sozialistischen Kammerdeputierten
mit, er widersetze s i ch keinen Verhand¬
lungen  über de» Waffenstillstand.

* *
*

Köln,  24 . Okt. Von geschätzter Seite , die
durch Privatbriese über die Stimmung im eng¬
lischen Volke ausgezeichnet unterrichtet ist und
dem englischen Auswärtigen Amt nahestet,t  er¬
fährt die „Köln. Zeitung " , daß die Friedenssehn
sucht im eng ' lis chen Volke ebenso groß,
wenn nicht noch größer sei als in Deutsch¬
land . Das englische Volk wolle den
Frieden  nnd wisse ihn gegebenen Falles auch
bei der Regierung durch zu setzen.  Zwei deut¬
sche Kausleute aus Kiel, die vor Kriegsausbruch
bei englischen Großfirmen tätig waren , erhielte»
durch die Schweiz den Auftrag , sich sofort nach de -
Schweiz zu begeben, um gleich noch Friedens-
schluß ihren früheren Auftraggebern wieder zu-
Verfügung zu stehen. Die deutschen Kanfleul»
sind bereits nach der Schweiz avgereist.

Chi ass o , 22. Okt. Starken Eindruck ruft in
römischen Kreisen ein vom „Osservatore Romana"
veröffentlichtes Schreiben des politischen Berteidi-
gnngschess in Brüssel v. ö. Lancken  an K ar-
d i n a f M e r c i e r hervor. Der Brief wurde vom
Kardinal Mereier dem heiligen Baker durch den
Nuntius im Haag überinittelt , damit der Papst
als erster davon Kenntnis erhielt. In dem Briefe
beißt es ii. a.: „Der Generalgouvcrneur meiner
Regierung hat mich beauftragt , Ihnen anznkün-
dcn, daß wir bei der Räumung Ihres Gebietes
f»eiwillig und in entgegenkommender Weise die
deportierten Belgier  f r ei l a s se n wer¬
den. Den politischen Gefangenen wird zum Teil
sreigestellt, am 21. in ihre Heimat zurückzukehren."

Die Mitteilung ist nach dem „Osservatore Ro¬
mano" dem König der Belgier und dem Präsi¬
denten Wilson »iberreicht worden. Man zieht aus
ihr den Schluß, daß Deutschland binnen kurzem
Belgien vollständig zu räumen  ge¬denkt.

Bern,  25 . Okt. Elemcncean läßt im „Homme
Libre" erklären , daß Foch seine Reserven für
eine neue Offensive  zusaminenziehe, die sich
an die Kämpfe nm Balencienn es  anschließen
werde.

B e r » , 24. Okt. Der „Osservatore Romano"
schreibt : Sobald die Blätter und Vertreter der
Ententeslaaten die Nachricht veröffentlichten, daß
die deutschen Armeen aus dem gegenwärtigen Rück¬
zug durch die besetzten Gegenden Frankreichs und
Belgiens Verwüstungen und Brände zurückließen,
beeilte sich der Heilige Stuhl,  sich an den
neuen Reichskanzler Prinzen Max  zu wenden,
damit diese unglücklichen Gegenden verschont blie¬
ben, in der Meinung , daß diese Schädigungen
nur die Wirkung hätten , die Gemüter noch mehr
zu erregen in einem Augenblick, da Gefühle
des Friedens  und der Eintracht vorherrschen
sollten . Aehnliche Äniveisnngen wurden dem
Münchner Nuntius  gegeben . Auf diese
Schritte hin wurde dem Heiligen Stuhl versichert,
daß von d em d en t schen G en e r a l st a b
strenge Anweisungen  ergangen sind, daß
während der militärischen Handlungen diese Orte,
soweit als immer möglich, gerettet  und ge
achtet werden sollten . Gleichzeitig berichtet die
Münchener Nuntiatur , es sei der Wunsch der
deutschen Behörden , daß Lille und die anderen
in der Operationszone befindlichen Orte von den
deutschen Armeen möglichst geschont würden , )vo-
bei hinzugefügt wurde, daß nur die ivichlichsten
Anlagen von militärischer Bedeutung , wie Eisen¬
bahnen , erforderlichenfalls zerstört werden müßten.

London,  22. Okt. kW. B .» Der König empfing
brüte im Buckingham-Valast eine große Abord¬
nung parlamentarischer Delegierter , darunter 30
Briten , 22 Franzosen , 8 Italiener und einen Bel¬
gier. Tex König stielt eine Ansprache, worin er
die Taten der verbündeten Armeen feierte. Er
sagte: Der Sieg ist in Reichweite. Wir sind alle
darin einig, daß es ein vollständig entscheidender
Sieg sein muß. Zn den italienischen Senatoren
»nd Deputierten geivandt, sagte der König, er
wünsche ihnen Glück zu der Aussicht, die sich' ihnen
eröffne, jene schneebedeckten Gegenden »viederzu-
erlanacn . wo ihre tapferen Soldaten solche», Ruhm
erivarben, die von Leuten ihrer eigenen Rasse »nd
Sprache bewohnt seien, die lange ivünichtcn, mit
den freien Italienern verbunden zu sein. Weiter¬
hin wünschte der König de» französischen Dele¬
gierten Glück zu der tomineiiden Wiedererobernng
der Provinzen , die ihnen vor 17 Jahren entrissest
n-urden, die niemals in ihrer Liebe und Anhäng¬
lichkeit zu Frankreich geschwankt hätten. Der
König schloß mit den Worten : Unser einträchtiges
Zusammenwirken wird , wie wir hoffen, auch in
Zukunft nicht allein für unser Volk, sondern für
das ganze freie Europa den Friede » sichern.

Die Nentralrn über die Zerstörung von
besetzte», Gebiet

B e r l i n . W. Okt. Das von» spanischen Ge
sandte» Marquis de Villakvbar, dem holländische»
Geschäftsträger Ministerpräsidenten von Botten
Hoven nnd von dem Vertreter des belgischen Er
nährungswerkes . dem belgischen Staatsangetiöri
gen van Bree gemeinsam verfaßte Protokoll über
das Ergebnis ihrer Untersuchung i» den angeblich
durch deutsche Willkür zerstörte» Gebiete» in
Rvrdfrankreich und in Belgien »vil'd in der heuti¬
gen Nummer der „Nvrdd. Allg. Ztg." veröffentlicht.

Die Untersuchungen erstreckten sich hauptsächlich
auf die Gegend von Cambrai , Dvuai und Vale»,
ciennes . Die genannten drei Herren fasse»
Ergebnis ihrer Untersuchungen dahin zusammei-
ein Vergleich des Loses der nicht evakuierten Best
völkerung mit dem Los derjenigen Unglückliche,,
dir ihre Behausungen verlassen hatten, zeige, daß
es unter e.llei. Umständen besser sei. den Wunsch
der Bevölkerung , die sich weigert, ihre Wohnstätten
zu vertanen , nachzukvmmen. Die in Tournan
dunchgefüHrten Maßnahmen , das heißt die recht¬
zeitige amtliche Bekanntmachung der der Bevölke¬
rung drohenden Gefahr, die Erteilung der Er¬
laubnis zum Verlassen der gefährdeten Stadt und
die getroffenen Erleichterungen bei der Räumung
insbesondere durch Stellung von Sonderzügen jß
nach Ansicht der Gesandten die beste Lösung der
Frage . Die Personen , die auch unter dtiesen' Um¬
stände» daheimbleibe», tragen für die ihnen dro¬
hende Gefahr selbst die Verantwortung . Die Ge¬
sandten könne» nicht ohne »veiteres voraussehen
wie sich hinsichtlich der Beschießung die Lage derer
gestalten würde, die sich im Bereich der Verteidi-
gungs - oder Angriffslinie der kriegführenden Heere
befinden. Nichtsdestoweniger müsse man bei allem
Verständnis für die Bevölkerung, die ihre Wohn¬
stätten nicht zu verlassen wünscht, besonders bei
der gegenwärtigen Lage Belgiens , anerkennen, daß
für diejenigen, die sich in der Verteidigungslinie
befinden, eine vollständge Evakuierung als ein
Vorgehen der Menschlichkeit betrachtet werden muß
Zweifellos kann die Bevölkerung, die die Wirkun¬
gen nnd Notwendigkeiten des Krieges nicht kennt,
die ihr bei einer fortgesetzten heftigen Beschießung
drohende Gefahr , besonders wenn es zur Flucht
b» spät ist, nicht erkennen. Die Gesandten er-
fcuncii gern an, daß die Maßnahmen, die von den
deutschen Behörden in den Städten , die von der
Beschießung bedroht waren, stets von der Sorg«
um die Bevölkerung getragen waren, deren trau¬
riges Los sie, so gut es in ihren Kräften stand, zu
mildern bemüht gewesen sind. Zuin Schluß be¬
tonen die Gesandten, daß die deutschen Behörden
bemicht »vare», für ihre Reise die bestmöglichen
Bedingungen zu schassen, und daß die deutschen
militärischen Stellen alle Einrichtungen getroffen
Natten, sowohl nm die Fahrt zu erleichtern, als
auch nm den Genannten Gelegenheiten zu geben,
sich ungestört , fei es mit Vertretern der Zivilbe¬
völkerung, sxi es mit Vertretern der Behörden
oder selbst mit gewöhnlichen Privatleuten , zn
unterhalten . Die Gesandten sind den deutschen Be¬
hörden für die Aufmerksamkeit dankbar.

Die Rettung der »ranzösischen Äiinstschätze
Berlin,  22 . Okt. <W. B.» Die umsang-

relchen, sehr »vertvollen Kunstschätze ans den Ge-
fcietcn non Cambrai , Tonal und Baleneiennes , die
icils Museen, teils Privatbesitz entstammen, sind
er palten geblieben,  llm sie der Möglicb-
ieit »der Zerstörung durch Beschießung zu ent-
ziehen, hat sie die deutsche Heeresleitung untei
sachtnndtger Leitung eines bekannten Kunsthistori-
ters verpacken lassen, nachdem genaue Inhalts¬
verzeichnisse ausgenommen worden waren. Tie
sind inzwischen nach sicheren Plätzen geführt ,vo>-
dcn, von ,vv sie »ach dem Kriege ihren Besitze»»
zu rückgegeben werden sollen. Während man di«
Kunstschätze von Cambrai ohne Etappe nach dein
Hinterlande abbeförderte, brachte man die rocn-
voll st en Stücke ans den Museen von Donai und
Lille schon vor IM Jahren nach Valencieiines. wo
sie dem französischen Mnseumsdirektor zur Auf¬
sicht übergeben wurden , nachdem ein reich illu-
strierter Katalog von ihm ausgenommen »oorden
war . De » Museumsdirektor von Douai leistete
teils passiven Widerstand. Die Aufforderung,
gute Stücke, die er nicht mehr nach Baleneiennes
schicken»vollte. in» Keller zu bergen, führte er nur
teilweise aus . Ein wertvolles Bild , das Reiter-
rorträt Ludwigs XTV. von van der Meuten , wei
gerte er sich abzngebe». Das Bild wurde trotzdein
gerettet , nachdem der Direktor im September Douai
verlassen hatte. Auf die Frage nach den Schlüsse!»
für die kleineren Abteilungen des Museums sagt«
er in «Gegenwart eines Zeugen: „Les cleis so»!
enchäes. Bons ne les trouverez pas. Si vouo
ne les trouvez pas . raffe.-; les vitrcs -" Er über
gab aber vor der Abreise die Schlüssel dennoch
Tie Türen z» der wertvollen Bibliothek hatte der
Direktor durch Schränke zugestellt. Auch sie wurde
„ebvrgen . Ebenso wurden bedeutende Marmor
reliefs der Krche St . Pierre in Douai , die den>
Kloster St . Amant entstammen, von den deutsche»
Behörden mit Sandpacknngen zugebaut, um sie vor
Zerstörungen z» schützen.

Feindliche Fliegerangriffe.
Karlsruhe, 22. Okt. Gestern Abend zwischîi

S und»0 Uhr versuchten mehrere feindliche Flieger die
offenen Städte Mannheim und Ludwigshasen all»»'
greifen. Unsere im Benin mit Scheinwerfern vor«
züglich arbeitenden Fluazeuge verhinderten ste jedoch,
in da» Weichbild der Stadt einzudringen. D» ab-
geworfenen Bomben gingen sämtlich in der näb»'"
und weiteren Umgebung nieder. Nur in einem3^ '
wurde geringer Sachschaden angerichtet, llebck
Personenschaden ist nichts gemeldet. Auch die offei»
Stadt Kaiserslautern wurde heute Nacht von mehreü»
feindlichen Fliegern angegriffen Die abgeivorftn«'
Bomben verursachten Sachschaden in der blad»,
Leider wurde auch ein Mädchen getötet und «rill
Frau verletz'. Ferner fielen bei Helten leidelhe»"
einige Bomben aus freies Gelände, ohne >rg<""
welchen Schaden anzurichten

Frankfurt 24. Okt. Am Mittwoch abend kl'
schienen feindliche Flieger zweimal in der Gkgk«
von Frankfurta. M. Bombenabwürfe in der Sst>°
ersolgten nicht.
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Wiesbaden, 24. Oft. (W. B.) Heute nicht
Mten zwei Fliegerangriffe auf die offene Stadt
Mbaden. Nach bisherigen Feststellungen wurden

sieben Bomben abgeworfen. Es entstand nicht
Erheblicher Sachschaden an Privathäusern. Soweit
!.z jetzt bekannt, wurden fünf Personen, die sich in

dieser Häuser befanden, vermißt. In dem
zideort Wiesbaden, in dem zur Zeit tausende von
ßerwunveten und Kranke Erholung suchen, befinden
ch keinerlei militärische Ziele, die den Angriff auf
^ Stadt irgendwie rechtfertigen könnten.

Politische Rundschau.
Berlin, 23. Okt. Die konservative Reichstags-

ioktio» bat einen Antrag gestellt, der Reichskanzler
lüge darauf hinwirken, daß die Löhnung für Mann-
ijisten und Unteroffiziere vom l. Oktober 1918 ob
Bdestens verdoppelt und eine angemessene Ausbes-
«ng der Gehälter für Offiziere möglichst bald feil¬
scht und di« gleiche Beköstigung von Offizieren und
Mnnschasten du-chgeführt werde. Aehnliche Anträge
tu Parteien der Linken des Reichstages sind bisher
„it den Konservativen abgelehnt worden.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 25. Okt. Der Vorsteherin der

sichere» Mädchenschule dahier, Fräulein Anna Marx.
„,rde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe von Seiner
Majestät des Königs verliehen.

* Rüdesheim , 25. Okt. Wir möchten es nicht
wteriassen, nochmals auf die am Montag, den 28.
Oktober, in der hiesigen„Turnhalle" stattfindende
Sperelten-Aufführung„Drei alte Schachteln" durch
im» Märkische Künstler thealer hinzuweisen. Es wird
(in Vergnügen sein, diese vielgepriesenen drei alten
schachteln, welche durch drei jugendliche Sängerinnen
Meten sind, kennen zu lernen. Eine Wiederholung
tiefer Operette ist ausgeschlossen, da das Märkische
blnstlerlheaterdas alleinige Aufführungsrecht besitzt
mb sich aus einer großen Gastspielreise befind.t.
Man beachte die aushängenden Plakate!!

K.-A. Rüdesheim, 25. Oft. Da dem K>eise
uit geringe Mengen an Petroleum und Carbid für
Haushaltungen zugewiesen werden, woraus auch noch
str Bedarf der Behörden pp. zu decken ist, wird
Oberen Betrieben anheim gegeben, stch wegen Be¬
lieferung mit Carbid an das Rheinische Carbidkonlor
in Mainz, Rheinallee 94, zu wenden.

* Rüdesheim , 25. Okt. Ein Fett regen er¬
zieht sich über viele Gegenden des deutschen Boter-
lilldeS. Die Bucheckern fallen jetzt allenthalben.
Jedermann kann sammeln und in den Besitz von
Lei gelangen. Zu diesem Zwecke gibt er die
»eiammelten Bucheckern an der nächsten Abnahme-
Helle gegen Bezahlung ab; eS werden bis zu >.65 Mk.
für dar Kilogramm vergütet. Er läßt sich außer
dm Sammellohn auch einen OelbezugSschein auS-
dändigen, der zum Bezug von 60 Gr. Oel aus jeder
»dgelieferte Kilogramm Bucheckern berechtigt und
kann dann später dieser Oel ohne Anrechnung auf
seine Fettration vom Kommunalverband beziehen,
der OelbezugSschein ist der einfachste Weg, den Oel-
dezug sicherzustellen. ES kann aber auch Fälle geben,

j in denen neben dem Oel auch aus den Besitz von
Futterküchen für daS Weh besonderer Wert gelegt
wird; dann wählt man statt deS OelbezugSscheineS

! den Schlagschein. Er berechtigt seinen Besitzer,
' tdensoviel Bucheckern für den Hausbedarf schlagen

ju lassen, als er an die öffentliche Abnahmestelle
»bgkliefert hat. Der Schlagscheindesitzer muß sich
eine Oeimühl« suchen, die ihm die Bucheln zu Oel

j schlägt, er muß sie auch zur Mühle bringen und
Del und Futterküchen wieder holen. Er muß selbst

j da«Risiko tragen, wen das Oelerträgnis ein geringerer«
' i!i. Wer sich reichlich mit Fett versorgen will,

draucht nur Bucheckern zu sammeln.
K.-A. Rüdesheim. 25. Okt. (Altbekleidungr,

stücke heraus!) Der Winter steht wieder vor der
: lüt und der Bedarf an der warmen Winterkleidung
j macht sich wieder sehr fühlbar. Für die ärmere
| Bevölkerung, welche nicht in der Lage ist, zu den
j fetzt unerschwinglichen Preisen sich neue Kleidung
I i» beschaffen, ist die Einrichtung von Altbekleidungs-

stücken getroffen, welche getragene Kleidungsstücke
»üskausen, reinigen, instandsetzen und dann an die
dedürstige Be>ötkerung abgeben. Der RheingaukreiS
dal mir der Stadt Wiesbaden einen Vertrag abge¬
schlossen, nach welchem alle im Rheingaukreise abge-
dikserten getragenen Kleidungsstücke bei der Altbe-
llädungrstelle Wiesbaden abgegeben und nach In¬
standsetzung dort oder bei dem Kaufhaus Mar Eis
111 Eltville wieder bezogen werden können. Da die
Inanspruchnahme unterer Altbekleidurigsstellez. Zt.
stne sehr große ist, richten wir an alle, die in der
9̂S« sind, Kleidungsstücke zu entbehren, die Bitte

Mc abzugeben. Die Kleidungsstücke werden gut

bezahlt, auch kann auf Grund einer Abgabebescheinig-
nng ein Bezugsschein für ein ähnliches Kleidungsstück
ohne Prüfung der Notwendigkeitausgestellt werden.

* Rüdesheim , 25. Okt. Am 19. Oktober 1918
treten drei neue Bekanntmachungen über Häute und
Leder in Kraft. Durch die Nachtragsbekanntmachung
Nr. L. 111/10. 18. K R. A. wird die Bekannt¬
machung vom 20. Oktober 1917 Nr. I- 111/7. 17.
K. N. A. betreffend Beschlagnahme und Meldepfiichl
von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten, abgeändert.
In der alten Bckonntmachung ist trotz der Beschlag¬
nahme die Veräußerung der Häute gestattet, wenn
bestimmte Bedingungen erfüllt werden. Zu diesen
Bedingungen gehört die Pflicht, bestimmte Bücher
zu führen, die Pflicht, dafür zu sorgen, daß die
Häute nicht über einen festgesetzten örtlichen Bezirk
hinaus gelangen, und die Pflicht, bestimmte Fristen
für die Bewegung der Ware einzuhalten. Einzelheiten
dieser Bedingungen sind durch die Nachtragsbekannt¬
machung abgeändert worden. Eine erhebliche Rechts¬
änderung liegt in der Aufhebung der Erlaubnis für
Landwirte aus deren eigenen HauS und Notschlacht¬
urigen stammenden Häute in beschränktem Umfange
in Lohn zu gerben. An die Stelle dieser Vorschrift
wird eine besondere Zuteilung von Leder für Land¬
wirte treten. Während über diese Zuteilung in der
Nachtragsbekanntmachung keine Bestimmungen ge¬
troffen sind, enthält sie, neben den aus die Lohngerbung
bezüglichen Uebergangsbesiimmungen, Vorschriften
über die Zuteilung von Häuten und Fellen an die¬
jenigen Gerbereien, die bisher von Landwirten Häute
zur Lohngerdung annehmen durften, ohne sonst Häute
zugeteilt zu erhalten. Ferner wird eine2. Nachtragsbe-
kanntmachung Nr. L. 888/10. 18. K. R. A. zu
der BekanntmachungNr. L. 888/7. 17. K. R. A.zvoni
20 Okiober 1917, betriffend Höchstpreise und Be¬
schlagnahme von Leder erlaffen. In dieser wird be¬
stimmt, daß sämtliche Lederabsälle von nun an nicht
mehr von dieser Bekanntmachung betroffen werden.
Für Lederadsälle triit vielmehr die nachstehend an
dritter Stelle zu besprechende Bekanntmachung in
Kraft. Durch die Nachtragsbekanntmachung sind
weiter die Höchstpreis für Leder teilweise abgeändert.
Auch ist vorgeschrieben, daß der Höchstpreis nur
90. v. H. des sonst in Frage kommenden Höchstpreises
beträgt, wenn das Leder nicht in genau angegebener
Art unverlöschiich durch Stempeldruck oder Schrift
mit der Firma des Lederherstellertz, und anderen Kenn¬
zeichnungen versehen ist. Die dritte Bekanntmachung
Nr. L. 999/10. 18. K. R.' A. schließlich betrifft
sämtliche Lederabfälle außer den Abfällen von Leder-
lreibriemen und den Altlederabfällen. Die betroffenen
Abfälle werden beschlagnahmt mit Ausnahme der
in dem Betrieb der Heeres- und Marineoerwaltung
und in den dem Ueberwachungsausschuß für Schuhin¬
dustrie unterstellten Schuhfabriken anfallenden Abfälle.
Trotz der Beschlagnahme ist in gewissem Umfange
die Veränderung und Verfügung erlaubt. Für die
Abfälle, die nicht innerhalb einer bestimmten Frist
veräußert oder der Ersatzsohlen-Gesellschaft zum
Höchstpreise angeboten sind, besteht eine Meldepflicht.
Ferner werden Höchstpreise für sortiert« und unsortierte
Lederabfälle festgesetzt. Diese gelten nur für den
Verkauf bis zur Ablieferung der Gegenstände an
die Ersatzlsohlen-Gesellschast, Kriegsleder-Aktiengesell-
schaft oder Riemen-Freigabe-Stelle. Alle Besitzer der
von den Höchstpreisen betroffenen Lederabfälle sind
auf Grund der in der Bekanntmachung enthaltenen
Aufforderung verpflichtet, diese aus Verlangen be¬
stimmter Stellen zu den festgesetzten Höchstpreisenzu
verkaufen. Der Wortlaut der drei Bekanntmachungen
ist bei den Bürgermeisterämter» einzusehen.

* Rüdesheim . 25. Okt. Bet einer eventl plötz¬
lichen Demobilisierung wird das Rheinland mit Trup¬
pen überschwemmt werden. Der Oberpräsident hat
daher dafür gesorgt, daß die Heeresverwaltungin
diesem Falle der Bevölkerung VerpflegungSzuschüfse
aus den Bestände» der Militärmagazine gewährt.

* Rüdesheim , 25. Okt. (Die Grippe und die
kalkarme Ernährung.) Zu dem Rat, Kalzium zu
verwenden, schreibt Dr. Nolte in Rostock: Die Wich¬
tigkeit deS KalkeS für die Ernährung ist unbestritten,
der Zusatz von Schlemmkreide zum Brot und auch
zu Suppen und anderen Speisen kann nur empfohlen
werden. Daher ist es zweckmäßiger und vor allen
Dingen sehr viel billiger, Schlewmkreide an Stelle
von Ciorkalzium(oaioium odloratum) zu verwend.n.
Ein Zusatz von einem Gramm zu den Speisen, am
besten zur Suppe, Brei oder Sauce ist sehr zweck¬
mäßig, einfach und völlig ohne ungünstigen Einfluß
auf den Geschmack, was man vom Chlorkalzium
nicht sagen kann. Diese» Verfahren wird schon seit
langer Zeit in manchen Familien besonders für dis
Kinderernährung angewandt.

AuS dem Rherngau,  23 . Okt. In b-r gestri¬
gen Kreistagssitzung  wurde außerhalb der
Taaesorbmmg einstimmig eine Drahtung au den Kaiser
gutgeheißen, die den Kail er bittet mir einem ehrenvollen
und gerechtest Frieden die Zustimmung zu erteilen:
„L ieb e r irr Ehren sterb en , als in Unehre
verderben !"  ruft der Kreistag dem Kaiser zu.

Bingen, 23. Okt. Bei der hiesigen Polizei hat
der Schiffer Georg Idstein auS Nierstein vom Schiff
»Rigi" zur Anzeige gebracht, daß von seinem Schiff
eine ganze Menge von RettungSkleidern, Schalmen¬
kleidern und ähnlichen wertvollen Gegenständen ge¬
stohlen worden ist. Der Aufbewahrungsraumwurde
mit einem Nachschlüffel geöffnet. Der Wert der ge.
stohlenen Gegenstände stellt sich auf zehntausend Mark.
Gestohlen wurden die Sachen auf der Fahrt von
Ruhrort nach Bingen. Als Täter kommen vielleicht
Holländer in Frage, die diese Gegenstände gut brauchen
und auch verwerten können. — Ferner wurde am
Hafen im Bootshaus des Binger RuderoereinS ein
Einbruch verübt. Es wurden 30 Schränke erbrochen
und daraus Kleider, Schuhe und Wäsche im Wert«
von etwa 1100 Mark. — In einem hiesigen Gasthof
hatte ein Unbekannter Unterkunft gesucht. Er bestellte
für seinen Schwager und seine Schwester ein Zimmer
mit zwei Betten und verließ, nachdem er in den
Zimmern geweilt hatte, das HauS mit einem größeren
ledernen, gelben Reisekoffer um in der Stadt einen
Besuch zu machen. Da er nicht zurückkehrte, sah man
nach, öffnete mit Mühe die Türen, da der Unbe¬
kannte die Schlüffe! mitgenommen hatte und entdeckte,
daß4 Kopfkissen, Bettüberzüge, Bettücher, Handtücher
fehlten. Der Unbekannte hat sich einem hiesigen Ein¬
wohner als Lehrer Weber aus Trier vorgestellt. Er
wird als ein Mann von etwa 40 Jahren, 1.70 Mtr.
Größe, dunklen Auren, dunklem Kopfhaar und ohne
Schnurrbart beschrieben.

Bingen, 24. Okt. In dankenswertem Entgegen¬
kommen hat eine hiesige Weinhandlunq sich bereit er¬
klärt, bei Grippe-Erkrankungen Minderbemittelter
kostenlos Rotwein zur. Stärkung zur Verfügung zu
stellen.

Wiesbaden , 24. Okt. Zwei Wertpakete mit
kostbaren echten Spitzen sind dem Geschästsdiener
einer hiesigen Firma entwendet worden. Er hatte
sie von der Post geholt. Aus dem Heimweg nach
dem Geschäftslokal sprach ihn ein unbekannter Herr
an, schickte ihn in ein HauS und entwendete die
beiden Pakete. Für die Wiedererlangung der.Spitzen,
die einen Wert von 24 000 Mark haben, und für
die Ermittelung der Täters ist eine Belohnung von
500 Mark auSgesetzt worden. Mitteilungen sind an
die Kriminalpolizei in Wiesbaden zu richten.

— Worms , 24. Okt. In unheimlicher Weise
wird hier weiter eingebrochen und gestohlen. In
einer der letzten Nächte wurde in der Filiale der
BerieilungSstelle des Konsumvereins WormS-Lampert»
heim eingebrochen und Waren im Wert von 2400
Mark gestohlen. In einem anderen Geschäft fielen
den Einbrechern 14 Zentner Zucker in die Hände.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

— Aschaffenburg. 23. Okt. Der Stations¬
vorsteher Johann Bauer aus Rodenbach hat hier
und in seinem früheren Dienstort Großostheim seit
dem Jahre 1915 aus ungezählten Bahn- und Post¬
paketen eine schier unerschöpfliche Menge von Lebens¬
mitteln, Kleiderstoffen usw. zusammengestohlen und
teils für sich verbraucht, teils verkauft. Hierbei
„assistierten" ihm die Gattin und der Sohn in
wackerster Weise. In drei Verhandlungstagen und
unter einem gewaltigen Zeugenaufgebot beschäftigte
sich jetzt die Slraskammer mit der diebischen Familie.
Es wurden verurteilt der Vorsteher Bauer zu 18
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von6 Monaten
Untersuchungshaft. Frau Bauer zu 75 Tagen Ge¬
fängnis und der Sohn zu vier Wochen. Da» Ur¬
teil darf als sehr milde augesehen werden.

— Berlin, 23. Okt. Die Choleraerkrankungen
in Berlin und Umgebung, über die Ausgangs Sep¬
tember berichtet wurde, sind erloschen. Im ganzen
handelt es sich um 19 Erkrankungen, wovon 15
tödlich endeten und 4 in Genesung übergegangen
sind, sowie3 Bazillenträger.

Jeilhilkt Krirgsanleihk!
Die Kinderreichen und die Wohnungsnot

Am stärksten wird die Wohnungsnot , die schon
besteht und die nach dein Kriege sich noch vermehren
wird , zurückwirken auf die kinderreichen Familien.
Bei den gegenwärtigen zahlreichen Erörterungen
über die Wohnungsfrage tritt dieser Gesichtspunkt
leider viel zu sehr zurück , und doch müßte gerade
die Torge für die kinderreichen Familien an der
Spitze des ganzen Problems stehen . Der Staat
»at hier eine hohe Verpflichtung zu erfüllen , denn
die Kinderreichen sind es , auf welchen die Kraft
und Zukunft der Nation in erster Linie beruht.
Werden die kinderreichen Familien nun ohnehin
schon durch die allgemeine Teuerung der Lebens-
haltuna am stärksten betroffen , so wird die Ber-
tcuerung der Wohnung bei ihnen doppelt schwer
empfunden iverden . Im vorigen Fahre hat der
Kölner Sozialpvlitiker Prof . Dr . Schmittmann den
Vorschlag gemacht, für Familien mit großer Kinder,
zahl eine Neichswohnvcrsicherung zu gründen . Der
Vorschlag hat viel Beachtung gefunden , aber man
sollte auch wirkliche Schritte tun , ihn möglichst bald



iii öie Tat umzusetzeii. Dadurch würde die Not der
kinderreichen Familien wesentlich verringert und
das Wohnungsproblemim allgemeinen ganz be¬
deutend gebessert. Non Seiten der Bodenreformer
ivnrde dagegen geltend gemacht, daß eine sulche
Maßnahme hauptsächlich dem Hausbesitz in Form
erhöhter Renten zugute käme, indem sich eben die
Mieten für solche Familien dann entsprechend er¬
höhen würden. Der Nachweis für diese Behaup¬
tung ist noch zu bringen. Denn auch ohne die
Kinderversicherung wird heute den Kinderreichen
meist nur zu höherem Preise vermietet als den
kinderarmen Familien.

Nach dem Kriege wird cs ohnedies schwer
halten, das allgemeine Wohnbeöürfnis hinreichend
zu befriedigen. Dann aber stehen die Kinderreichen
erst recht schlimm da, wenn nicht von Seiten des
Staates und der anderen öffentlichen Körper¬
schaften entsprechende Maßnahmen gerade für sie
getroffen werden.

Als Abhilfemittel lind mich vvrgcschlagcn worden
der Wohnungsbau durch öffentliche Körperschaften
und durch gemeinnützige Genossenschaften gerade
zum Zwecke der Vermietung an die kinderreichen
Familien. Das ist eine sehr wertvolle Maßnahme.
Es erscheint jedoch ausgeschlossen, daß auf diesem
Wege genügend Wohnrännie in entsprechend kurzer
Zeit beschafft werde». Sv wichtig solche Maß¬
nahmen sein mögen, so werden sic kaum hinreichen,
nm für unsere kinderreichen Familien vollkommen
zu sorgen. Wichtiger wäre vielleicht folgende Maß¬
nahme, die man durchführen könnte, um die Haus¬
besitzer zu veranlassen, gerade an kinderreiche
Familien am ersten zu vermieten. Würde man
die Besteuerung des Haus- und Grundbesitzes so
einrichten, daß die Steuer nm so niedriger wird,

je größer die Kopfzahl der Familie ist, an die ver¬
mietet wurde, so wäre dies bei einer entsprechenden
Ausgestaltung der Steuer ein sehr realer Antrieb,
an die kinderreichen Familie» zu vermieten. Das
gleiche könnte natürlich erreicht werden, ivenn zu
den bestehenden Haus- und Grundsteuern Zuschläge
erhoben würden, sobald eine bestimmte Wohtinngs-
größc an Kinderarnie oder Kinderlose vermietet
wird. Die Steuer wäre entsprechend zu staffeln
und die Steilerunterschiede dürsten nicht zu klein
sein. Diese Maßnahme hatte den Borteil, sofort
durchgeführt werden zu können.

Mekanntrnachung.
Betr. Milchmarker,.

Den Bezirksvorstehern gehen demnächst die neuen
Milchmarken vom 28. Oktober bis 29. Dezember
ds. Js . zu.

Wir bitten, sie möglichst schnell zu veiieilen und
die Listen gefl. umgehend aus dem Rathaus« —Zim¬
mer 3 — abliefern zu wollen. Die Namen der
Bezugsberechtigten sind ans den Karten vermerkt.
Wer übersehen sein sollte, wolle sich mit seinem
Berechtigungsausweis des KreiSaus-
schu sses  auf dem Rathause— Zimmer3 — melken
Wir machen bei dieser Gelegenheit darauf aufmerk¬
sam, daß eine Gewahr für volle Belieferung der
Kranken nicht übernommen werden kann. Die kleinen
Kinder müssen zunächst befriedigt werden. Auch wird
gebeten, den Händlern beim Abboleu der Milch durch

Pünktlichkeit möglichst entgegenzukommen, damit
diesen ihre Arbeit unnötig erschwert und Milch
Verderben ausgesetzt wird.

Die zur Verteilung kommende kondensierteI
wolle man in den Familien für außergewöhui
Fälle in Bereftschast halten; auf dicie Weift,
cS möglich sein, die drodenten Bezugöschwieifth
bei den im November ersahlungsmäffig auftretei
Erkältungskrankheiten nicht zu fühlbar werden
lasten.

Rüdes heim,  den 23. Oktober 1818.
Der Magistrat

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche zu RüdeSheim.

ch

23. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium: Jesus
die Tochter des Jairus . Matth. 8., 12.—26.
B-ichtstuh'. >jr7 Uhr heilige Kommunion. 7
Frühmesse. >/29 Uhr Schul,»esse. >jslgUhrHoi
2 Uhr Nosenkranz eoram Exposito mit Geb«
Vaterland und Heer. 3 Uhr B 'erdigung der in
h Jungfrau Susann« Maria Rehel. 4 Uhr Bee
uug der in Gott 1° Jungfrau Elisabeth Schiotti

An den Wochentagen sind die hi. Messen um 6 und 7
Montag 6 Uhr die Exeguien für Susanns Maria

7 Uhr die Exeguien für Elisabeth Schlotter.
Verantwortlicher Redakteur: Karl Meier.

Hierzu Sonntagsbeilage Nr. 43.
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Mit wehem Herzen teilen wir allen Verwandten
und Freunden die tieftraurige Nachricht mit von dem
harten Schicksalsschlag der uns wiederum betroffen hat.
Unsere innigstgeliebte, herzensgute Tochter und Schwester

Susi
ist heute Nacht 2'/4 Uhr an den Folgen der Grippe und
Lungenentzündung unerwartet sanft verschieden. Sie
starb wohlversehen mit den hl . Sakramenten, im blühen¬
den Alter von 19 Jahren.

In tiefsten Leid:
Familie Josef Retzel.

Büdesheima. Rh„ Nesibin in Arabien und i, Felde,
den 24. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag, den 27. Oktober, a
Todestage ihres gefallenen Bruders, nachmittags um 3 Uhr, di
feierliche Seelenamt Montag früh 6 Uhr.

Am 19. Oktober 1918 sind drei Bekanntmachungen
a) „Nachtragsbekanntmachung Nr. L . 111/10. 18. K. R. A. zu der

Bekanntmachung Nr. L. 111/7. 17. K R. A. vom 20. Oktober
1917, belreffrnd Beschlagnahme und Meldepflicht von rohen Groff-
viehhäuten und Roffhäuten";

b) „Zweite Nachttagsbekanntmachung Nr. L. 888/10. 18. K. N. A.
zu der BekanntmachungL. 888/7. 17. K. R. A. vom 20. Oktober
1917, betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder" ;

o) „Bekannlmachung Nr. L. 999/10. 18. K. R. A., betreffend Beschlag¬
nahme. Höchstpreise, Melde- und Verkaufspflicht von Lederabscillen",

erlösten worden.

„ Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist durch Anschlag veröffentlichtworden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
_ Das Gouvernement  der Heftung Mainz.

Baumann ’sche

Handelsschule Bingena.m.
Beginn neuer Kurse am 4 . November 1918.
Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern

H. Baumann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner innigst-
geliebten Frau , unserer guten Mutter, Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Rösel Schulte-Sasse
geh . Merz

sagen wir allen Verwandten , Bekannten und
Freunden , sowie den Altersgenossinnen unsern
innigsten Dank.

Willi Schulte-Sasseu. Kinder
Familie Max Merz

R

Disteln und Rüdesheim , den 25. Oktober 1918.

Turnhalle Rüdesheim.
Märkisches Künstlertheater

Direktion: K. Heuser.
Montag, den 28. Oktober 1918, abends8 Uhr.
in Berlin im Theater am Nollendotfplatz über ein

Jahr täglich aufgesührt

Die große Operettenneuheit!
Alleiniges Aufführungsrecht. Nur einmal.Aufführung.

Drei alte Schachteln
Operette in 1 Vorspiel und 3 Aktenv. H. Haller
Gesangstextev. Rideamus . Muffkv. W. Kollo-
Hauptmustknummern: E'II Märchenglück, einSom-
merlraum; Was nützt denn den Mädchen die Liebe;
Der Soldat muff hinaus; Na, eS geht ja schon wieder
so'n birken; Drei alte Schachlein; Es kan» nicht
immer Sonnenschein; Ach Gott, was sind die Männer

dumm! u. a.
Preise der Plätze im Vorverkauf bei A. Meier

und Fischer & Metz:  Sonnlag , den 27. ds. Mts.
nur vorm, von 11— 12  Uhr (nicht  nachmitk g),
Montag, den 28. dS. Mts. vorm, von : l —12 und
nachm, von 3—5 Uhr: Sperrsitz Mk. 2.75, 1. Platz
Mk. 2.- , 2. Platz Mk. 1.25. Abendkaffe je 25
Pfg. teurer.

Junges, braves, saube

Wädche
B

cu t
Jfuit:

Di
lr-isß

für leichte HauSm«
tagsüber sofort oderz>ün
1. November gesucht, lerfo

Zahnarzt Rasch ffe
-

Brauner
f*Dackel

her
'Suhl
If. „

m
'ie i

langhaarig auf den 91a“
Waldmann hörend'N>
mannShausen verlaim (n
Wiederbringer Belob»»'
Abzugeben bei HuftE
AffmannShausen oder
Rasche, MdeSheim.

nz

R
A.EvmizelW ß*

zu Rüdesheim jj
Sonntag, d. 27. ^ ^ "

(22. n. Tri»)
Vorm. >/ül0 Uhr:

Hauptgottesdienst-
Vorm, '/eil Uhr-'

Kindergottesdienst

H
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